Zei⸗ 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 25. Juni. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 2. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer fuͤr die deutſche Zeitung 1 Rthlr. 72 ſgr. und 
„ „ polniſche = 1 183 
auswärtige Leſer aber 7 2 4 
a RE, 5 17 ? „ „„ polni = 2.2 S4—³» .. 
als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen baden, wofür die Zeitungen auf allen Königlichen 
Poſtaͤmtern durch die ganze Monarchie zu haben ſind. 
„Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder Zeitung 15 Sgr. für 
das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. 
Poſen den 25. Juni 1825. 
Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


I a n . Ihre Koͤnigliche Hoheiten der Kronprinz und 
die Kronprinzefjin von Preußen find von 
N Stettin hier eingetroffen. 

Poſen den 24. Juni. Se. Durchlaucht der Kö: Der Königl. Spaniſche Brigade⸗General, außer⸗ 
nigl. Fuͤrſt Statthalter des Großherzogthums Po- ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
ſen ſind von Warſchau hier eingetroffen. N am biefigen Hofe, de Mon del Hlevro, iſt 

Berlin den 21. Juni. Se. Majeſtät haben von Madrid hier angekommen. 
den Ober» Präfidenten o. Schönberg zum Die Se. Excellenz der Generals Lieutenant von Hol⸗ 
rektor der zweiten Abtheilung des Minifterii der tzendorff ſind nach Danzig von hier abgegangen. 
auswärtigen Angelegenheiten zu ernennen ‚und die Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kabinets⸗Kourier „Baron 
Beſtallung deſſelben Allerhöchſteigenhandig zu vol⸗ „on Ungern⸗Skernberg, iſt von Strzalkowo 
ziehen geruhet. kommend hier durch nach Brüſſel gegangen. 
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Stettin den 17. Juni. 
heit die Kronprinzeſſin am 10. d. M. an dem erſten 
pommerſchen Grenzorte, bei der Stadt Garz an: 
langten, wurden Höchſtdieſelben auf eine, nach 
Ihrer Aeußerung ſehr angenehme Weiſe, durch die, 
nach dem Muſter der Propylaͤen in Athen, errich⸗ 
tete Ehrenpforte uͤberraſcht, und an dieſer von des 
Koͤnigl. wirklichen Geheimenraths und Oberpraͤſi⸗ 

denten von Pommern, Herrn Sack, Excellenz, mit 
einer kurzen, den tiefgefuͤhlteſten Gluͤckwunſch aus⸗ 
ſprechenden Anrede, bewillkommnet. Ihro Königl. 
Hoheit geruhten darauf einige Erfriſchungen anzu⸗ 
nehmen, und ſetzten ſodann Ihre Reiſe über Pritz⸗ 
low hierher fort. Hoͤchſtdieſelben trafen gegen 10 

Uhr an der vor dem Berliner Thore errichteten Ehe 
renpforte ein, und wurden mit einem lauten Hur— 


Als Ihre Königl. Ho⸗ 


rah der zahllos verſammelten Einwohner, von den 


Juſtrumenten der anweſenden Muſik⸗Chöoͤre beglei⸗ 
tet, empfangen. Unfer Ober-Bürgermeifter, Kir: 
fein, begrüßte die langerſehnte, vielgeliebte Fur⸗ 
fin Namens der Stadt, worauf junge Maͤdchen, 
Blumen ſtreuend, hinzutraten, auf einem Kiffen 
ein Gedicht zu überreichen die Ehre hatten und den 
Wunſch ausſprachen, daß Ihro Koͤnigl. Hoheit ge⸗ 
ruhen möchten, alle dieſe angeordneten Empfangs⸗ 
feierlichkeiten nicht als eine übliche Form, ſondern, 


als dem freiwilligen mächtigen Herzensdrange aller L 


Bewohner der Stadt entſtiegen, huldreichſt aufzu⸗ 
nehmen. Mit ſichtbarer Rührung empfingen 
J. K. H. dieſe Beweiſe der allgemeinen Liebe und 
Verehrung, und fuhren nunmehr durch die mit ih⸗ 


ren Fahnen aufgeſtellten Schuͤtzen-Kompagnien 


der Buͤrger und Handlungsdiener, welche ſich dem 
Wagen auſchloſſen, unter dem Geläute aller Glok⸗ 
ken durch das, mit grünem Laube ſinnreich ver⸗ 
zierte Thor in unſere Stadt. Den Jubel der Einz 


wohner zu beſchreiben iſt unmoglich. Faſt alle 


7 505 waren mit Guirlanden geziert, tauſend und 
abermals tauſend weiße Tücher wehten aus den 
mit Zuſchauern überfüllten Fenſtern, denn jeder 
wollte die vielgeliebte Königstochter ſehen, jeder 
ihr ſeine Freude zu erkennen geben. Ihre Koͤnigl. 
2 geruhten in der für Hoͤchſtſie beſtimmten 
ohnung des Herrn Regierungs-Präſidenten Böh⸗ 
lendorff abzuſteigen, wurden hier von der Frau 
Prinzeſſin Eliſabeth Kdnigl. Hoheit und ſämmtli⸗ 
chen Civil: und Militair⸗Behorden empfangen, ge⸗ 
ruhten dann allen Anweſenden die huldreichſten Be⸗ 
rüßungen zu Theil werden zu laſſen, und zogen 
ch demnächft in ihre Appartements zurück. 


— 


Königsberg den 17. Juni. Auffallend iſt die 
geringe Theunahme, welche ſich abermals bei der 


diesjährigen, vor wenigen Tagen gehaltenen Stadt⸗ 


verordnetenwahl bewieſen 


hat. 
lern, welche 


Von 3897 Waͤh⸗ 
haͤtten erſcheinen ſollen, ſind nur 
1319 wirklich erſchienen. In den einzelnen Wahl⸗ 
kreiſen ſtellt ſich das Mifverhältuiß noch anſchau⸗ 
licher dar, z. B. in dem gaſten Wahlkreiſe (Linden⸗ 
ſtraße nebſt Umgebungen, die Domſtraßen und 
Domplaͤtze) waren von 117 Waͤhlern mur 20, im 
25ſten Wahlkreiſe (FKneiphöfſche Schuhgaſſe, Schön: 
berger⸗, Brodbänken und Fleiſchbaͤnkengaſſe, der 
Kal, Hofgaſſe, die beiden erſten Zugänge zum Pre⸗ 
gel) von Sp nur IT, im 27ften Wahlkreiſe (Koͤt⸗ 
telgaffe, Reibnitzergaſſe, Neuſtadt, Kohlmarkt, 

agiſterſtraße) von 120 nur 24, im 28ſten Wahl⸗ 
kreiſe (Vordere Vorſtadt) von 137 nur 21 gegen⸗ 


waͤrtig ꝛc. 8 
Gumbinnen den 12. Juni. Am u DM, 
farb, zu Gumbinnen einer der älteften und geach⸗ 


tetſten Burger dieſer Stadt, der juͤdiſche Kaufmann 


Moſes Jakob, der durch Wohlthaten und durch ſo 
manche uneigennuͤtzige und menſchenfreundliche 
Handlung während gojährigen Wirkens hierſelbſt 
ſich allgemeine Liebe und Achtung erworben. Zu 
ſeiner Beerdigung hatten ſich, um dffeutlich ihre 
iebe zu dem entſchlafenen ehrwürdigen Greiſe be= 
zeugen zu konnen, unaufgefordert eine Menge Buͤr⸗ 
ger und Offizianten eingefunden, die ſich den der 
iroiſchen Hülle zur Gruft folgenden Glaubensge⸗ 


noſſen anſchloſſen. 
A us s fg n. d. 
Koͤnigreich Polen. 


Warſchau den 19: Juni. Se⸗ Königl. Hoheit 
der Prinz von Oranien, Kronprinz der Niederlande, 
find den 16. d. Mts. von hier nach St. Petersburg 
abgegangen. Er 

Se. Majeftät haben geruhet, den Grafen Moſto⸗ 
weki, Minifter des Innern, den Grafen Grabowski, 
Minifter der Aufklaͤrung und des Kultus, ſo wie die 
Kaſtellane Czarnecki, Grabowski, Miaczynski, 
Max Fuͤrſt Jablonowski und Michael Fuͤrſt Radzi⸗ 
will zu Senatoren⸗Woywoden; den Grafen Pac, 
(Patz) ehemal. Diviſtons⸗General, Grafen Soltyk, 
Landboten von Sydlowiec, Vienkowski, Tribunals⸗ 
Richter der Höchften Inſtanz, und Joſeph Fürft Lu⸗ 
bomierski zu Senatoren-Kaftellanen des Königreichs 
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Polen zu ernennen. Auch haben Se. Majeftät ge: 
ruhet, dem Senats-Praͤſidenten Grafen Zamoyski 


den St. Andreasorden, dem Marſchall der Landbo⸗ 


tenkamer v. Piwnickl den St. Anenorden erſter Klaſſe 
mit Brillanten, den Senatoren-Kaſtellanen Grafen 
Malachowski und Bronikowski, dem Praͤſidenten der 
Woywodſchaftskommiſſion von Maſovien, Rembie⸗ 
linski, dem Praͤſidenten der Woywodſchaftskommiſ⸗ 
ſion von Krakau, Wieloglowski, dem Praͤſidenten 
der Woywodſchaftskommiſſion von Kalſſch, Rado⸗ 
ſzewski, und dem Präſidenten der Woywodſchafts⸗ 
Kommiſſion von Plotzk, Freiherrn Kobylinski den 
St. Annenorden erſter Klaſſe zu verleihen. 

N dee t l ne e. 
Bruſſel den 14. Juni. Geſtern war große 
Parade zur Feier des Geburtstages des dritten Soh⸗ 
nes S. K. H. des Prinzen von Oranien. 

Der Miniſter des Innern zeigt dem Publikum 
an, daß, nachdem Se. Maj. das Projekt geneh⸗ 
migt, die Sambre von der Franzdſiſchen Graͤnze 
an bis zur Maas bei Namur in einen Kanal umzu⸗ 
wandeln, die Ausführung dieſer Arbeit in Maſſe 
gegen ein Einkommen aus den Zdllen überlaſſen 
I Bense Die Bedingungen ſind im Haag und 
zu Brüffel, fo wie auch bei den verſchiedenen Pros 
vinzial-Gouvernements einzuſehen. 

Oeſtreichiſche Staaten. 

Trieſt den 6. Juni. Den neueſten Nachrichten 
aus Korfu vom 28. Mai zufolge hatte der Seras⸗ 
kier Reſchid Paſcha in Arta Verſtärkungen an ſich 
gezogen, und war wieder gegen Anatolikd und Mi⸗ 
ſolonghi vorgeruͤckt. Die Griechen ſtehen im Rüden 
deſſelben in kleinere Banden aufgeldſt, und ſuchen 
ihm alle Lebensmittel und Munition wegzunehmen, 
während die Beſatzung von Mifolonghi taglich Aus: 
falle macht und den Feind beſchaͤftigt. 

i „ 

Die Gazetta di Genova vom 4. Juni enthaͤlt 

olgendes: JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin 
don Oeſtreich deſuchten am 1. Juni die Univerſi⸗ 
tät und ſaͤmmtliche Lehrſaͤle. Nach einem andert⸗ 
halbſtündigen Aufenthalte daſelbſt begaben Sie ſich 
nach den in den Palläſten Durazzo und Briguole 
befindlichen Gemaͤlde- Gallerien. Saͤmmtliche in 
Genua anweſenden Allerhoͤchſten und Höchften Herr⸗ 
ſchaften ſpeiſen alle Tage gemeinſchaftlich bei Hofe, 
und erſcheinen hierauf gewohnlich zuſammen auf 
dem Corſo und im Theater, wo die Königl. Loge 
durch Vereinigung mit fünf Nebenlogen vergrößert 
und zur Aufnahme einer ſo zahlreichen Verſamm⸗ 


lung erlauchter Perſonen in Stand geſetzt worden 
iſt. Auch die Beſichtigung der Öffentlichen Anſtal⸗ 
ten und Sehens würdigkeiten der Stadt und Umge⸗ 
bung pflegen ſie gemeinſchaftlich vorzunehmen. 
Der Sardiniſche Schiffskapitain Arrighi hat an 
der Küfte von Morea ein junges Tuͤrkiſches Maͤd⸗ 
chen von der Sklaverei losgekauft, und nach Rom 
gebracht, wo ſie getauft wurde, und im Kloſter 
S. Marta dieſer Tage aus den Händen des Kardi⸗ 
nals Falzacappa die erſte h. Kommunion und die 
Firmung erhielt. Hierauf vermaͤhlte ſich der Kapi⸗ 
tain mit ihr. f i 
Der Oberbefehlshaber ſaͤmmtlicher in der Lom⸗ 
bardei ſtehenden Truppen, Graf von Bubna, iſt 
am 6. d. an den Folgen eines in den Kopf getrete⸗ 
nen Podagras in feinem 5öften Jahre geſtorben. 
Die Anzahl der Fremden und Bruͤderſchaften, die 
zur Feier des heiligen Jahres nach Rom wallfahr⸗ 
ten, nimmt bedeutend zu. Das große Dreieinig⸗ 
keits⸗-Hoſpital, das zu Ende des vorigen Monats 
4557 Pilgrimme verpflegte, hat mehrere abweiſen 
muſſen, die von andern Anſtalten aufgenommen 
worden ſind. 2 
Es iſt merkwürdig, daß in Neapel, das gegen⸗ 
wärtig 350tauſend Seelen zählt, voriges Jahr 
nicht mehr als 7 Selbſtmorde vorgefallen ſind. ; 
Rom den 30. Mai. Die Cocagna oder Viktua⸗ 
lien-Austheilung, die der Sranpdiifche Botſchafter 
geſtern, als am Kroͤnungstage feines Monarchen, 
hier veranftaltet hat, lief ohne jedes Ungluͤck ab, 
welches bei ſolchen Volksbeluſtigungen ſelten der 
Fall iſt; aber die Römer find gutmüthig und ges 
wohnt, den Behörden zu gehorchen. Die Logen, 
wo Brod und Wuͤrſte ausgeworfen wurden, und die 
Brunnen, aus denen Wein floß, waren auf der gro: 
ßen Treppe erbaut, die vom Spaniſchen Platze nach 
dem Pinro, oder der Trinita de mondi führt; die 
ganze Feſtlichkeit rief die Congiarien der alten Nds 
mer ins Gedächtniß zuruck. — Man baut jetzt auf 
dem Lokale, wo die Inquiſition ſtets ihren Sitz zu 
Rom hatte, nemlich zwiſchen St. Peter und der 
Porta Cavallegieri, die Gefaͤngniſſe der Inquiſition 
wieder auf; doch ſorgt der Dominikaner-Pater Oli⸗ 
vieri dafür, daß die Kranken Licht und Luft haben, 
auch iſt den nicht ſchwer Angeklagten der Genuß 
eines kleinen Gärtchens vergönnt. Das Tribungl 
der Inquiſition, oder Sa uo Olfizio in Rom a 


nicht wie das Spaniſche blutig, und man kennt hier 


nicht Auto da Fee's oder Hinrichtungen in Folge 
ner Sentenzen. Nichtsdeſtoweniger iſt die zur 5 
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die es einfloßt, die Langeweile und das undurch⸗ 
dringliche Geheimniß, das die Prozeduren ver⸗ 
hüllt, fo mächtig, daß nicht ſelten Perſonen, 
ſelbſt nach ihrer Freiſprechung und Anerkennung if: 
rer Unſchuld den Verſtand verlieren. Dies iſt vor 
kurzem noch das Schickſal eines armen Moͤnchs, aus 
dem Kloſter der Prälatur zu St. Andrea delli Fratti, 
eines gewiſſen Gabrieli geweſen. Sein Wahnſinn 
beſteht in der fixirten Idee, von neuem verhaftet zu 
werden. Ein anderer Mönch eben dieſes Ordens 
und Unterpfarrer des Kirchſprengels, iſt von eben 
dieſem Tribunal zu dreijähriger Einſperrung verur⸗ 
theilt worden. 


se Fra niir e i . 


aris den 14. Juni. Geſtern überreichte eine 
n der Pang Name dem Koͤnige das 
angenommene Finanz-Budget. 8 ü 

Geſtern iſt die diesjährige Seſſion beider Kam⸗ 
mern geſchloſſen worden. Die darüber ſprechende 
Königliche Verfügung iſt in der Pairskammer durch 
den Herrn von Villele, und in der zweiten Kammer 
durch den Grafen Corbiere vorgelegt worden. 

Das Feſt, das der Miniſter des Auswärtigen vor⸗ 
geſtern gab, war ausnehmend prachtvoll. Die 
Herzogin von Berry und die Herzogin von Orleans, 
desgleichen der König und die Königin von Würtemz 
berg bechrten es mit ihrer Gegenwart. Der Her⸗ 
zog von Northumberland wird vor ſeiner Abreiſe ein 
Mittagsmahl von 50 Gedecken geben, wobei von 
einem Servis von vergoldetem Silber geſpeiſt wer: 
den wird. FE 5 

Der König hat dem Herzoge von Doudeauville 
und dem Vicomte von Larochefaucault zum Beweis 
ſeiner beſonderen Zufriedenheit mit den Anordnun⸗ 
gen der Krönung, fein reich mit Diamanten beſetz⸗ 
tes Bildniß in einer goldenen Kapſel geſchenkt. 
Die Stadt Paris gab geſtern allen denen, die 
von S. M. nach Rheims zur Kroͤnung eingeladen 
worden waren, ein Diner von 150 Gedecken ‚Wo: 
bei dem Könige, der Königl. Familie und der Stadt 
Paris Toaſts ausgebracht wurden. f 

Man berechnet, daß durch die am Mittwoch 
und Sonntag gegebenen Feſte ein Kapital von 15 
Mill. in Umlauf gekommen iſt; ſchon Colbert ver: 
anlaßte Ludwig XIV. große Feſte zu geben, um 
die öffentlichen Einnahmen in Aufnahme zu bringen. 
Die Anweſenheit der Fremden in Paris hat die Ein⸗ 
nahme der Acciſe von Paris in einem Monat um 


1, 200/000 Fr. erhöht. 


Den Hoſenbandorden tragen außer dem Könige 
von England folgende regierende Häupter: der 
Kaiſer von Rußland, der Kaiſer von Oeſtreich, der 
König von Preußen, der König von Spanien, der 
Koͤnig der Niederlande, der König von Danemark, 
und jetzt der König von Frankreich. 

Alexander v. Lameth, der als Auswanderer in 
der Revolution beträchtliche Beſitzungen verlor und 
durch das Entſchaͤdigungsgeſetz ein großes Vermd⸗ 
gen zu erwarten hat, verfügte bereiks mit ſeltener 
Großmuth daruͤber. Er beſtimmte die eine Hälfte 
deſſelben für die Griechiſche Committee und die an⸗ 
dere Halfte für die Pariſer Geſellſchaft zur Beför⸗ 
derung der Erziehung nach der Lancaſterſchen Mes 
thode. Kr 

Dem berühmten Klavierfpieler Hummel aus Mei: 
mar haben die Pariſer Kunſtkenner den Beinamen 
„Imperator“ gegeben. 

Der Pilote ſpricht ſich mit dem hoͤchſten Unwil⸗ 
len über die Quotidienne aus, welche in ihrem Bes 
richte von der Koͤnigskroͤnung des, von Sr. Maj. 
auf die konſtitutionelle Charte geleiſteten Eſdes nicht 
zu erwähnen für gut befunden hatte. 

Die Etoile fuͤhrt wiederholt die Vertheidigung der 
Jeſuiten wider das Journal des Débats und an⸗ 
dre Blaͤtter. 

Die Etoile vertheidigt die Miniſter wider den Vor⸗ 
wurf der Quotidienne, daß ſie auf alle Weiſe die 
Rentenirer zur Umwandlung zu reizen ſuchten und 
ſo die Vollziehung des Entſchaͤdigungsgeſetzes hints 
anſetzten, um nur allein die des Renkegeſetzes durch⸗ 
Uſetzen. 
® kon Courier frangais beſchwert ſich darüber, 
daß bei der Krönung zu Rheims die Formalitaͤt, 
nach welcher ſonſt das Volk um ſeine Einwilligung 
gefragt zu werden pflegte, die es dann durch Ak⸗ 
klamation zu erkennen gab, weggelaſſen worden. 
Die Etoile will dieſe Aeußerung revolufionair fin⸗ 
den, was ſich aber von ſelbſt widerlegt, da jene 
Foͤrmlichkeit bisher noch bei allen unfern Königs: 
kroͤnungen beobachtet worden und ſo als ſtatutariſch 
betrachtet werden darf. Der Cour. fr. führt eine 
Stelle aus Ludwigs XVIII. Manifeſt aus Ghent 
an die Franz. Nation an, wo in Anſpielung auf 
Bonapartes berüchtigtes Maifeld von 1815 geſagk 
wird, daß die Wahl, angenommen, ſie koͤnnte na⸗ 
tional und frei ſeyn, fuͤr das K. Haus Frankreich 
ausfallen würde; noch beſtimmter aber iſt die An⸗ 

cht Sr. jetztregierenden Maj. ſelbſt von der Sa⸗ 
che, da ſich in dem K. Schreiben aus Rheims vom 
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30. v. M. an den Erzbiſchof von Paris, das vom 
Könige allein und von keinem der Miniſter unter⸗ 
zeichnet iſt, eine offenbare Andeutung der ſtillſchwei⸗ 
gend angenommenen Einwilligung der Nation fin⸗ 
det, die alle Kraft der foͤrmlichſten Einwilligung 
hat, da fie ſich durch Akklamationen äußert. Die 
Stelle lautet: „Nachdem ich denn geſtern in die 
ſer Stadt Rheims mit aller hergebrachten Feier⸗ 
lichkeit und einer allgemeinen Akklamation von al⸗ 
len Großen des Koͤnigreichs „und allen meinen das 
bei gegenwärtigen Unterthanen“ geſalbt und ges 
kroͤnt worden, laſſe ich dieſen Brief an Euch erge⸗ 
hen, um Euch meine Abſicht anzuzeigen, daß Gott 
dafür dffentlich in allen Kirchen meines Königreichs 
Dank geſagt werde.“ l: 

Unter den Feſtlichkeiten am 8. d. war auch die ge⸗ 
wohnliche bei ſolchen Anlaͤſſen in den Champs Ely 
sées, daß viele tauſend Brode, Wuͤrſte, Geback⸗ 
nes unter das Volk ausgeworfen wurden und man 
Wein rinnen ließ, wobei der Volkshaufe ſich graͤu⸗ 
lich zurichtete. « 

Die unentgeldliche Vorſtellung in der Oper war 
gar zu ungemeſſen mit Taͤnzen durchwebt, ſo daß 
einige Stimmen: Assez de danses! plus de 
danses! vernehmen ließen. Im Odeon führte man 
eine Opera- comique Ludwig XII. auf, und das 
Publikum bezeugte ſein Mißfallen daran, daß man 
dieſem „Vater des Volks“ Arietten in den Mund 
gelegt hatte. 8 

Die France Catholique ſpricht ihre Verwunde— 
rung uͤber die auffallende Neuerung aus, daß man 
in der Mitte des Kreuzes auf dem Meßgewande des 
Erzbiſchofs von Rheims LH S mit Diamanten 
geſlickt geſeben habe, ein Monogramm, das Ignatz 
v. Loyola fuͤr den von ihm geſtifteten Orden an⸗ 
Bun, das aber bisher noch nie in den kirch⸗ 

ichen Gebrauch gekommen. s a 

Mit den Schiffen, welche die Offiziere aus Peru 
nach Spanien zurückgebracht, ſollen Briefe in Gib: 
raltar angekommen ſeyn, welche melden, daß die 
konſtitutionellen Generale O' Dali, Espinoſa, Gu⸗ 
tierrez⸗Ocunna, die Oberſten Jnfante und Graſes 
Guletzt Kommandant des Trocadero) in verſchiede⸗ 
nen Süd = Amerikaniſchen Staaten angekommen 
ſeien, um denſelben ihre Dienſte anzubieten. 

Pt Bi men Borſchafter des Bey von 
unis beſuchte am 11. d. M. die Königl. Druckerei, 


wo ihm zu Ehren mit Arabiſchen Lettern eine In⸗ 


chrift gedruckt wurde, in welcher es heißt: „Si 
Di mud iſt die Quelle alles Guten, der Eh. 


fel alles Glücks; fein Geiſt iſt wißbegierig, fein 
Verſtand vollkommen, fein Betragen würdig. Wir 
bitten den allmächtigen Gott, zu geſtatten, da 
das Einverſtaͤndniß und die Freundſchaft, die Vol⸗ 
ker des Bey von Tunis und die Karls X., ſich be⸗ 
ſtaͤndig erhalten moͤge. Paris den 11. Juni, im 
Jahr des Meſſias 1825, im Jahr der Hegira 1240.“ 
Aus dem ſuͤdlichen Frankreich den 1. Juni. 
Briefe aus Madrid erwaͤhnen haͤufiger Konferenzen 
zwiſchen Herrn Zea-Bermudez und dem neuen Por⸗ 
tugieſiſchen Geſandten am Spaniſchen Hofe, Gra⸗ 
fen v. Subſerra. Der Gegenſtand dieſer Verhand⸗ 
lungen läßt ſich eher errathen als beſtimmt ange⸗ 
ben. Man weiß, daß bereits vor einiger Zeit der 
Graf v. Subſerra dem Spaniſchen Hofe Abſchrift 
der an alle Civil- und Militair-Behoͤrden in den 
Graͤnzprovinzen erlaſſenen Befehle mitgetheilt hat, 
nach welchen ſchlechterdings keine Verſammlungen 
von gefluͤchteten Spaniern, bewaffnet oder under 
waffnet, in jenen Provinzen geduldet werden ſollen, 
und die genaueſte Aufſicht über dieſelben zu halten 
ſei. Dieſe Mittheilung hat aber dem Vernehmen 
nach, das Madrider Kabinet nicht befriedigt, und 
es beſteht auf der völligen Vertreibung jener Fluͤcht⸗ 
linge aus Portugal, indem deren Aufenthalt da⸗ 
ſelbſt, bei ihren bekannten ruheſtdrenden Entwürfen, 
wovon man die Beweiſe in Händen habe, die Er— 
haltung der Ordnung in Spanien gefährden wuͤrde. 
Das Spaniſche Kabinet will die Gewißheit haben, 


daß dieſe Flüchtlinge mit den Unzufriedenen in Spas 


nien, beſonders in den Grängprovinzen, Verbindun— 
gen unterhalten und neue Inſurrektionen zu organi⸗ 
ſiren ſuchen, ſo daß der Portugieſiſche Hof ſelbſt da⸗ 
bei intereſſirt wäre, fo gefährliche Menſchen zu ent⸗ 
fernen. Dem Vernehmen nach war ſogar auf die 
Auslieferung einiger derſelben gedrungen, dieſe aber 
von Liſſabon aus verweigert worden. Der erwähnte 
Gegenſtand iſt es aber nicht allein, der zwiſchen bei⸗ 
den Maͤchten verhandelt wird. Die Anweſenheit 
eines nicht unbedeutenden Portugieſiſchen Truppen⸗ 
Corps in geringer Entfernung von der Graͤnze hat 
gleichfalls Reklamationen veranlaßt und dazu bei⸗ 
getragen, die Spannung zu vermehren, die von dem 
politiſchen Syſtem des Portugieſiſchen Hofes, dem 
Einfluß Englands auf denſelben, der Vraſtlianiſchen 
Angelegenheiten, der völligen Beſeitigung der dem 
Spaniſchen Hof und Syſtem fo ergebenen Königin 
von Portugal u. ſ. w. herrührt. Der Umſtand, daß 
die Regulirung der Braſilianiſchen Angelegenheiten 
fo eben zu Liſſabon mit dem Brittiſchen außerordent⸗ 
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lichen Votſchafter, Sir Ch. Stuart, beendiget wur: 
de, ohne daß auf die Vorſtellungen des Madrider 
Hofes dabei Ruͤckſicht genommen worden wäre, 
ſcheint nun dem Unwillen des Spaniſchen Kabinels 
orte geliehen zu haben, wobei es inzwiſchen blei⸗ 
ben duͤrfte; denn zu Feindſeligkeiten zwiſchen den 
beiden Maͤchten wird es bei der gegenwaͤrtigen Lage 
der Dinge wohl nicht kommen. — Wir wiſſen aus 
Privatbriefen von Offizieren der Franzöſ. Beſatzung 
von Barcelona und Kadix, daß in Hinſicht auf die 
Räumung dieſer Feſtungen, die man auf den 1. 
Juli angekündigt hatte, noch gar nichts feſtgeſetzt 
iſt. Die Seen angelegenbeiten müßten eine 
ganz beſonders günftige Wendung nehmen, wenn 
dieſelbe fo bald ftatt finden ſollte. Man iſt übrigens 
zu Barcelona mit dem Benehmen der Spaniſchen 
Behörden ſehr mißvergnuͤgt; denn ſtatt die Gemuͤ⸗ 
ther zu beruhigen, hindern fie gar nicht, daß Agen⸗ 
ten einer bekannten Faktion und Moͤnche den Poͤbel 
immer mehr gegen die Negros zu erhitzen und die 
Leidenſchaften ſtets aufs neue anzufachen ſuchen. 
Bom ö. Juni. Die neue Polizeiverordnung 
des erſt kurzlich ins Amt getretenen General-Polizei⸗ 
Intendanten Don Recacho, erregt großes Aufſehen. 
Sie enthaͤlt mehrere aͤußerſt ſtrenge Verfuͤgungen, 
welche mit der angekündigten Maͤßigung dieſes De: 
amten nicht in Einklang zu ſtehen ſcheinen, und 
eher im Sinne ſeines Vorgängers, Don Rufino 
Gonzalez, abgefaßt find. Allein das Rärbfel löſt 
ſich durch folgende aus Madrid mitgetheilte Nach: 
richten. Es find nämlich ſeit kurzem mehrere auo⸗ 
nyme, die heftigſten Schmaͤhungen gegen den Adnig 
von Spanien und deſſen Regierung enthaltende Flug⸗ 
ſchriften theils mit der Poſt, theils auf andere Weiſe 
an eine Menge Perſonen uͤbermacht worden. In 
einigen derſelben, die auch — man weiß noch nicht 
wie? — unter das Volk vertheilt wurden, fordert 
man daſſelbe zum Aufſtande auf; in anderen, die 
gemaͤßigter abgefaßt find, wird die Nothwendigkeit 
gezeigt, ein Repraͤſentativ⸗Syſtem mit einer Charte 
und zwei Kammern in Spanien einzuführen, und 
es werden alle wohldenkende Spanier eingeladen, 
zur Einführung dieſes Syſtems mitzuwirken. Die 
Miniſter und mehrere obere Hofbeamte haben, ſagt 
man, ſelbſt ſolche Flugſchriften erhalten. Die 
Feinde des neuen Polizei⸗ Direktors Recacho benutz⸗ 
ten dieſe Gelegenheit, um den König auf das Be⸗ 
tragen dieſes Beamten aufmerkſam zu machen, der 
entweder böͤſen Willen oder wenigſtens große Sorg⸗ 
loſigkeit zeige. Wirklich ſoll auch der König ſehr auf⸗ 
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een ſeyn. Dagegen fuhrten, wie es 
eißt, Herr Zea und Andere zur Vertheldigung des 
Herrn Recacho an, daß mehrere der in liberalen 
eisf abgefaßten Schriften das Werk der eraltirten 
Faktion wären, welche die Sprache der Liberalen 
angenommen, um Mißtrauen und Beſorgniſſe zu 
verbreiten, während andere zu Gibraltar auf Be⸗ 
trieb der dort befindlichen ausgewanderten Spanier 
gedruckt, und durch deren Anhänger in Spanien 
verbreitet worden ſeien. Es ſchemt zuverläffig, daß 
darüber noch nichts naͤheres hat ausgemittelt wer⸗ 
den können. Der König ſoll dem Herrn Recacho 
ſeine Unzufriedenheit zu erkennen gegeben und ihm 
befohlen haben, die ſtrengſten Vorkehrungen gegen 
alle, die auf irgend eine Weiſe an Verbreitung ſol⸗ 
cher Schriften Theil nehmen, fo wie gegen die Um⸗ 
triebe der Exaltirten ſelbſt zu treffen, welche ale 
les anwenden um die Regierungs⸗Akten in einem uͤb⸗ 
len Lichte darzuſtellen. Dieſe Vorgänge waren die 
Veranlaſſung zu der oben erwähnten Bekanntma⸗ 
chung, die demnach nicht auf Recacho's Rechnung 
geſetzt werden darf, ſondern die Folgen der im Paz. 
laſte zu Aranjuez ſtatt gehabten Unstriebe war. 
S p an i e n. 

Madrid den 3. Juni. Am Ferdinandstage er⸗ 
ließen Se. Majeſtaͤt folgendes in der geſtrigen Ga: 
eeta bekannt gemachtes Dekret: „Da Se. Majeftät 
in Erfahrung gebracht haben, daß in Spanien eine 
Flugſchrift unter dem Titel: „Spanier, Eintracht 
und Wachſamkeit“ zirkulire, welche gegen die beſte⸗ 
henden Geſetze maureriſche Lehren verbreitet, die 
Schritte der Regierung verlaͤumdet, und dies blos 
um Zwietracht zu erhalten und dem Haſſe und den 
Leidenſchaften der Rache längere Dauer zu geben; 
ſo wurde, um nicht bloßen Anzeigen zu vertrauen, 
eine Kommiſſion ernannt, deren Erkenntniß dahin 
lautete, daß die Grundſaͤtze in dieſer Schrift höchſt 
revolutioneir, verfaͤlſcht, gebäflig und ſchaͤdlich 
ſeyen, geeignet unter den Beamten der Regierung 
Mißtrauen zu erregen. Nachdem die Sache weiter 
unterſucht und die Verfaſſer, Herausgeber und Vers 
breiter beſagter Schandſchriften vor Gericht geſtellt 
worden waren, machte man 
in mehreren Provinzen Perſonen, die ſich par ex; 
callcue, Ropaliſten nennen — die einen, indem ſie 
die geſetzliche Verechtigung mißbrauchen, die andern, 
indem ſie in öffentlichen Aemtern ihre Pflicht vera 
geſſen — ſelbſt Prieſter der Altaͤre, auf heimliche 
und verbrecheriſche Weiſe ahnliche Pamphlets ver⸗ 
breitet haben. Ein Vergehen dieſer Ark verdiente 


die Entdeckung, daß 


4 fung gegen den König hatten ſeyn müffen. 


* 


um ſo ſtrengere Veſtrafung, da die Schuldigen ei⸗ 
gentlich Muſter der Treue und ein Beiſpiel von blin⸗ 
dem Gehorſam, von Unterwerfung und „ 
— 
Majeſtät aber, niemais, ſeidſt gegen die verirrte⸗ 
ſten Unterthanen, des Wohlthuns und des Begna—⸗ 
digens müde, hat mit einer beiſpielloſen Großmuth 
Gebrauch von dem Eintritt ſeines Namensfeſles ge⸗ 
macht und, nach Anhörung des Miniſter⸗Conſeils, 


den Angeklagten und Mitſchuldigen in dieſer Ange⸗ 


legenheit die verdienten Strafen erlaſſen, jedoch oh⸗ 

ne fie der Prozeßkoſten, die fie tragen müſſen, zu 

entheben.“ Man verſichert, daß dieſe Begnadigung, 
die hauptſächlich vornehme Perſonen trifft, dringend 
bei dem Könige nachgeſucht worden ſei, um den 

General Capape zu retten, der ſonſt unvermeidlich 

zum Tode oder zu den Galeeren hätte verdammt 

n muͤſſen. 

Wes iſt ehr keinem Zweifel mehr unterwor⸗ 
en, daß ſich die Königin in geſegneten Leibesum⸗ 
anden befindet. Im ganzen Königreich find dieſer⸗ 

halb Gebete angeordnet. 

Der Vorſchlag des jetzigen Oberintendanten der 

Polizei, ein Corps von 6000 Mann Gensd'armen 
errichten, iſt vom Könige genehmigt worden. 

Man ſagt, daß der Herzog von Jufantado ſich als 

Gemeiner unter die Royaliſten einzeichnen laſſen will, 

um den hoͤhern und niedern Adel dadurch zur Nach⸗ 

eiferung zu bewegen. Der Rath von Caſtilien ſoll 
damit umgehen, aus dem Corps der ropaliſtiſchen 

Freiwilligen jeden auszuſchließen, der nicht von Adel 

it, oder der nicht durch fein Vermögen oder durch 

eine Anſtellung jahrlich 1000 Franken Einkünfte be⸗ 
iehet. a 

a Die Gardeoffiziere beſtehen jetzt faſt aus lauter 

jungen Leuten, da man die alten abgedankt hat. 

Als der König neulich den General Caſtannos fragte, 

wie er ſeine Leibgarde finde, konnte ſich dieſer alte 

Krieger nicht enthalten zu erwiedern: „Sire, fie ift 

der Gefahr ausgeſetzt, von den Blattern hingerafft 

zu werden.“ 7 5 

Der Miniſter Zea beharrt in ſeinem Projekt, die 

Poſten mit gemäßigten Leuten zu beſetzen, und die 

Eraltirten daraus zu verdrängen; aber man fuͤrch⸗ 

tet, daß er ſammt Herrn Recacho unterliegen werde. 
Herr Saez de Burruaga, Pfarrer von Calera, 

einer der beiden Deputirten, welche ſich in den Haͤn⸗ 
den der Gerechtigkeit befinden, und weil er zu den 

64 Cortesmitgliedern gehoͤrt, die die Abſetzung des 

Königs votirt hatten, zum Tode veruͤrtheilt, hat 

vom König eine Milderung feiner Strafe erhalten. 


629 


Er wird 10 Jahre in einem Hoſpital auf den Phi: 
lippinen zubringen muͤſſen, 

Die vorgeſte ze prozeſſion ging ohne Störung vor 
ſich. Die Zahl der Mönche von allen Farben war 
ſo groß, daß man anderthalb Stunden brauchte, 
um ſie vorbeiziehen zu ſehen. 

In Bilbao und Cervera haben zwei der größten 
Handelshäuſer ihre Zahlungen eingeſtellt. 

Den 6 Regimentern, welche bereits zur Expedi⸗ 
tion nach Havanna beſtimmt waren, ſind noch zwei 
hinzugefuͤgt worden, und dennoch zählt die ganze 
Mannſchaft noch nicht 8009 Mann. ’ 

Der Abt eines Kloſters, Granjg, ſteht in offener 
Fehde mit feinen Mönchen, welche ſich feinem Ber 
fehle, der Meſſe knieend beizuwohnen, widerſetzt 
haben. 

In einem Briefe aus Kadix vom 24. Mai wird 
Folgendes mitgetheilt: Vorgeſtern lief hier die Franz 
zoͤſiſche Fregatte Medea ein, welche von Toulon 
kommt, und an den Generalkapitain von Havanna 
Depeſchen der Spaniſchen Regierung bringt. — Die 
Span. Fregatten Medea und St. Ferdinand find 
zur Ueberbringung von Depeſchen nach Manilla bes 
ſtimmt. — Man wundert ſich hier über die Ankunft 
mehrerer Franzdf, Kriegsſchiffe. Ohne ihre Beſtim—⸗ 
mung zu kennen, glaubt man dennoch, daß ſie An— 
theil an der Expedition nach Havanna nehmen wer— 
den, welche jedoch ohne eine gezwungene Anleihe 
durchaus nicht zu Stande kommen wird. Mehrere 
große Handlungshäufer find entſchloſſen, Kadix zu 
verlaffen und ſich in Gibraltar zu etabliren. — 
Briefe aus Peru von einem neuern Datum verſi⸗ 
chern, daß General Olanetg mit dem General Su⸗ 
cre Waffenſtillſtand auf 4 Monat geſchloſſen habe. 
Es ſcheint dieſes die Einleitung zu einer neuen deſi⸗ 
nitiven Uebereinkunft zu ſeyn. — In Havanna wur⸗ 
de den 2. April das Kriegsgeſetz bekannt gemacht, 
weil man einen Aufſtand und die Landung der Me⸗ 
xikaner fuͤrchtet. j 

Großbritannien. 

London den 11. Juni. Vorgeſtern erhielt der 
Antrag wegen einer Vermehrung für den Herzog v. 
Cumberland die zweite Leſung mit 106 gegen 46 
Stimmen. Die dritte iſt auf heute beſtimmt. 

Geſtern wurde im Unterhauſe Ausſchuß über eine 
Vill zur Verhuͤtung des Schleichhandels und Er⸗ 
mͤchtigung der Zollbeamten zur Durchſuchung von 
Perſonen gehalten, doch ohne zu Ende zu kommen, 
indem der Ausſchuß Montag erneuert werden ſoll. 
— Herr Huskiſſon kündigte Lin Folge der Verhand⸗ 
lungen im Oberhauſe) ſeine Abſicht an, auf Zulaſ⸗ 
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fung des Canadiſchen Korns auf zwei Jahre und auf 
5 des ſeit 4 Jahren unter Schloß liegenden 

remden Korus anzutragen. — Ein Antrag des 
Herrn Hume wider den Preßgang und körperkiche 
Zuͤchtigung der Matroſen u. ſ. w. ward mit 45 ges 
gen 23 Stimmen verworfen. 

Der Ausſchuß des Unterhauſes über den Zuſtand 
Irlands hat geſtern unerwartet ſeine Thaͤtigkeit ein⸗ 
geſtellt. Man verſichert, es ſei mit 6 gegen 3 Stim⸗ 
men beſchloſſen, das Parlament nicht um Wieder⸗ 
anſetzung des Ausſchuſſes fuͤr die naͤchſte Seſſion 
anzugehen. 8 

Es beſtaͤtigt ſich, daß Sir Ch. Stuart am 25. 
v. Mts. von Liſſabon nach Braſilien abgeſegelt iſt. 

Geſtern Nachmittag war Kabinetsrath im aus⸗ 

waͤrtigen Amte. ö 

Unſere letzten Nachrichten aus Cuba ſind vom 14. 
April. Es waren 1400 Mann Spaniſche Truppen 
angekommen und man hatte Kunde von der Lan⸗ 
dungs⸗Expedition der Mexikaner. Unſre miniſte⸗ 
riellen Blätter meinen, daß die V. Staaten ſolche 
nicht mit guͤnſtigen Augen anſehen duͤrften und daß, 
wenn dieſe ernfilich dagegen anſtrebten, auch Groß: 
britannien einiges Gewicht in die Schaale legen 
mochte. „Cuba“, ſagt der Courier, „iſt die Türkei 
von Amerika; es neigt ſich zum Fall und haͤlt ſich 
nur allein dadurch noch aufrecht, daß die übrigen 
Maͤchte nicht einig ſind, wer es in ſeinem Falle auf⸗ 
fangen ſoll. a 

Der berühmten Sängerin Madame Paſta wur⸗ 
den von dem Köͤnigstheater 2000 Guineen (14000 
Thlr.) geboten, wenn ſie die vier Sommermonate 
hier bleiben wollte. Ihr Engagement in Paris 
zwingt ſie, dieſes ungepeure Gebot ausſchlagen zu 


mee, ; i 
ie können, heißt es in einem Schreiben aus Ka⸗ 
dir vom 23. Mai, ſich keine Vorſtellung von dem 
ſchlechten Zuſtande dieſes Landes machen; außer 
dem Weinhandel giebt es kein Geſchaͤft mehr. Die 
Abgaben auf die Brittiſchen Waaren find einem Vers 
bot gleich zu ſtellen. Im Jahre 1816 kamen 296 
Engl. Schiffe nach Kadix, im Jahr 1824 nur 1414 
Im Jahre 1816 liefen 52 Franz. Kauffahrer und 
kein Kriegsſchiff hier ein. Im Jahre 1824 49 Kauf⸗ 
fahrer und wier Kriegs ſchiffe. e 
Man will willen, daß die Regierung von Hayti, 
aus Verdruß darüber, daß die Engländer die Un⸗ 
abhängigkeit derſelben noch immer nicht anerkannt 
haben, die Engliſchen Wagren ebenfalls, wie die 
der andern Nakionen, mit einer Abgabe von 12 


Et, belegt habe. 


Aus Bogota wird vom 7. Maͤrz gemeldet, daß 
man den Libertador erwartete, welcher den Genera 
Sucre als Geſandten in Peru zurücklaſſen wollte. 
Der Congreß war beftändig im geheimen Ausſchuß 
verſammelt und man erwartete auch General Sou⸗ 
blette, um ſtatt des kranken Generals Briceno Men⸗ 
dez das Kriegsminiſterium zu ubernehmen. 

Folgendes iſt die Proklamation des Generals 
Santa⸗Anna, Kommandanten des Staats von Yus 
katan, an die Diviſton, welche nach der Inſel Cuba 
beſtimmt iſt. „Soldaten, ihr verlaßt auf einige 
Zeit euer Vaterland, um das eines nachbarlichen 
Feindes zu beſetzen. Ihr werdet eine der Hauptfe⸗ 
ſtungen pon Havannah einnehmen. Der Krieg, 
den wir mit Spanien fuͤhren, der Vortheil unſers 
Landes, die Aufforderungen der gutgeſinnten Eins 
wohner der Inſel von Cuba, rechtfertigen unſere 
Expedition. Den Feind durch militairiſche Bewe⸗ 

ungen aus ſeiner Stellung zu vertreiben, von der 

ation jedes Ungluͤck zu entfernen, und das Land 
unſerer Bruͤder zu befreien, tab die Dienſte, welche 
ich nicht verweigern konnte. Soldaten, die Unter⸗ 
nehmung, die ihr ausfuͤhren ſollt, iſt die erſte von 
einem berechneten Plane. Die Soldaten und viele 
Einwohner der Jaſel werden euch unterſtuͤtzen. Ihr 
werdet, wie es auch kommen mag, eure Stellung 
behaupten, bis ich mich mit euch vereinigen kann. 
Soldaten! Ihr erweiſt eurem Vaterlande einen 
Dienſt, durch den die Unabhaͤngigkeit dieſer Repu⸗ 
blik, ſo wie die der Zufel Cuba, für immer feſtge⸗ 
ſtellt wird. Soldaten! die Nation vertraut eurem 
Muthe und Tapferkeit das Schickſal von Tauſenden 
an. Ich kann nicht zweifeln, daß 1500 Maun, 
von ſolchem Geiſte, wie ihr beſeelt, nicht hinreichend 
waren, eine Handvoll Miethlinge, auf welche der 
Generalkapitain der, Inſel zahlt, einzuſchuͤchtern 
und zu beſiegen. Außerdem haben wir in der einzi⸗ 
gen Provinz Pukatan mehr Mannſchaft als hinrei⸗ 
chend iſt, die Unternehmung mit Thaͤtigkeit und Be⸗ 
geiſterung auszuführen. — Autonio Lopez da Santa 
Anna. Campeche, den 7. März 1825. a 
Aus Neupork vom 15. Mai meldet man den feſt⸗ 
lichen Empfang des Generals Lafayette in News 
Orleans. 

Aus Lima vom 29. Januar ſchreibt man: „Don 
Bernardo Monteagudo, früher Staats-Miniſter, 
wurde geſtern bei der Kirche San Juan de Dios er⸗ 
mordet, man fand ein Meſſer ihm tief in die Bruſt 
geſtoßen, ohne daß man den Mörder entdeckt hat. 

ir war ein Mann von großem Talent und wird 


allgemein bedauert.“ f 
BEN Mit einer Beilage, 


Beilage zu No. 31. der Zeitung 


des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 25. Juni 1825.) 


—— - 

Bei W. G. Korn in Breslau iſt ſoeden erſchie⸗ 
nen, und in Poſen bei J. A. Munk, Markt 
Nro. 85. zu haben: 19 4 1 

Dziela Jaua Kochanowskie go. 
Wierzem 1 Proz. Tomæw des. amo z Po- 

piersiem Autora. 

Die neue Ausgabe dieſes⸗ Lieblingsſchriftſtellers 
Polens iſt in demſelben Format, wie die mit ſo 
allgemeinem Beifalle aufgenommene Ausgabe des 
Kraficki (10 Bde. 6 Niblr. ao Sgr.) und auch 
eben ſo mit dem Bildniſſe des Verfaſſers geziert. 
Der ſauber korrekte Druck auf Velin-Papier, und 
der billige Pränumerationspreis von 1 Kthlr. 
10 Sgr., der noch 6 Monate beſteht, wo alsdann 
der volle Ladenpreis von 2 Rthlr. eintritt, wird ger 
wiß jeden Verehrer der Litteratur einladen, ſie ſich 
anzuſchaffen. Im Laufe dieſes Jahres erſcheinen 
noch die Werke des Karpins ki in eben dieſer 
Ausgabe. 

Bekanntmachung. ee 

Die zur Jakob von Keſzyekiſchen Konkurs⸗ 
Maſſe gehörigen, im Schrimmer Kreiſe belegenen 
Guter Krosno und Sowiniec ſollen auf drei 
Jahre, von Johanni d. J. ab bis dahin 1828 
meiſtbietend verpachtet werden. Zu dieſem Ende 
haben wir einen neuen Termin auf 
den 28 ſten Juni c. Vormittags 

5 um 10 r 
vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Kapp in unferem Ge: 
richts⸗Schloſſe angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige 
eingeladen werden. 

Wer bieten will, muß eine Caution von 300 
Rthlr. dem Deputirten erlegen. 

Die Bedingungen können in der Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 8 

Poſen den 22. Juni 1825. 

Könial. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Zur Fortſetzung der Verpachtung des im Poſener 
Kreiſe belegenen Ritterguts Lagiew nike von Jos 
hanni d. J. bis dahin 1828 ſteht ein Termin auf 

den 28ſten d. 


Mts. 
vor dem Landgerichts⸗Nath Elsner in unſerm In⸗ 


ſtruktions⸗Zimmer an. 

Wer bieten will, hat y bevor er zur Licitation zu⸗ 
gelaſſen werden kann, eine Caution von 500 Rthlr. 
dem Deputirten zu erlegen. 

Die Bedingungen konnen in der Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 
Poſen den 22. Juni 1825. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das im Schrimmer Kreiſe belegene Ritter-Gut 
Ruſſocin nebſt Zubehdr, dem Stanislaus von 
Krzyzanowski gehdrig, ſoll von Johanni d. J. ab, 
anderweit auf drei Jahre meistbietend verpachtet 
werden. Be 

Der Termin ſteht 9 1287 
auf den zten Juli d. J. Vormittags 
f um 10 Uhr, ! 8 
vor dem Landgerichts⸗ Aſſeſſor Kapp in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer an. N N. 

Die Bedingungen können in der Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. ö 

Poſen den 23. Juni 1825. 5 

Königl. Preußiſches Land⸗Gericht. 


Ediktal⸗Citation. drum 
Die Haupt Ausfertigung des zwiſchen dem Gene⸗ 
ral Joſeph v. Niemojewski und dem Ro⸗ 
chus v. Drweski unterm 24. Juni 1805 über 
die Güter Opalenice und Silinko, mit Zu⸗ 
theilung eines Kapitals von 53,333 Rthlr. 10 Sgr., 
vor dem Notarius Krauſe geſchloſſenen Pacht⸗ und 
reſp. Pfand⸗Kontrakts, iſt dem v. Drweski abs 
handen gekommen und bisher nicht ausgemittelt 
worden, und auf deſſen Antrag werd dieſes Doku⸗ 
ment hiermit aufgeboten. r 
Es werden daher die Inhaber dieſes Kontrakts, 
und alle, die Forderungen daraus zu haben ver⸗ 
meinen, ihre Erben, Ceſſionarien, vorgeladen, ſich 
in dem auf 
den 11 ten Oktober cur Bor 
mittags um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Kaulfuß 
in unſerm Inſiruktionszimmer angeſetzten Termine 
entweder perſoͤnlich oder durch geſetzlich n 
Bevollmächtigte zu melden, ihre Anſprüche nad 
zuweiſen, widrigenfalls das Dokument amortiſirt 
werden ſoll. 
Poſen den 16. Mai 1825. 
Königl. Preu 


5. Landgericht. 


— 


r den Nachlaß des im Jahre geſtorbe⸗ 
nen Joſeph v. Mas tewskf, Eigernbhmee 


des Guts Wegiersfi, iſt auf den Antrag [des 
Nachlaß ⸗Kurators der Konkurs = 28. Februar 6. 
um 12 Uhr eröffnet worden. 

Es werden daher alle unbekannte Gläubiger die⸗ 
ſes Nachlaſſes hiermit vorgeladen, ſich in dem zur 
Liquidation ihrer Forderungen, auf \ 
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den 30 ſten Aug u ſt c. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Ryll in 
unſerem Parteien = Zimmer angeſetzten Termine 
perfönlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevoll⸗ 
mäͤchtigte zu geſtellen, ihre Forderungen anzu⸗ 
melden und gehoͤrig nachzuweiſen, die etwanigen 
Vorzugsrechte auszuführen und Beweismittel an⸗ 
zugeben, widrigenfalls die Ausbleibenden zu ge⸗ 
2 haben, daß ſie mit ihren Anſpruͤchen an 
die Maſſe praͤkludirt und ihnen deshalb ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen gegen die übrigen Gläubiger aufs 
erlegt werden ſoll. 

Denjenigen Gläubigern, denen es an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Juſtiz-Kommiſſarien v. Jone⸗ 
mann, Weißleder, Jacoby und Boy zu Mandata⸗ 
rien in Vorſchlag gebracht, die mit gehöriger Voll 
macht und Information verſehen werden müffen, 

Poſen den 18. April 1825. 5 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


— 


ER Verpachtung. 
Die Hälfte des in dem Adelnauer Kreife belege⸗ 
nen, zum Valerian und Marianne v. We⸗ 
ierskiſchen Nachlaſſe gehörigen Guts Wegry, 
Bawroffeipzna genannt, ſoll auf den Antrag 
der Intereſſenten auf drei nacheinander folgende 
Jahre, nämlich von Johanni c. bis dahin 1828 
meiſtbietend verpachtet werden. Zu dieſem Behuf 
haben wir einen Termin auf f 
j den 7ten Juli 
vor dem Landgerichts⸗Rath v. Kurcewski in unſerem 
Gerichts ⸗Lokale anberaumt und laden beſitzfaͤhige 
Pachtluſtige vor, in demſelben zu erſcheimen. 
Die Pachtbedingungen koͤnnen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 2 
Krotoſchin den 13. Juni 1825. ® 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
— —ñ —— 


Bekanntmachung. 

Das auf den Schrodker Feldmarken belegene, 
zum Margarethen Hoſpital gehörige Ackerland von 
23 Morgen vi IRuthen Flaͤcheninhalt „ ſoll von 
Johanni 1825 ab auf 3 Jahre in Zeitpacht ausge⸗ 
than werden. Zu dem dieſerhalb auf 
= den 27ften d. Mes, 
Vormittags um 10 Uhr im Nathhaufe anſtehenden 
Licitations-Termin werden Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen: daß die Verpachtungs⸗Ve⸗ 


dingungen täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden konnen. ) 
Poſen den 16. Juni 1825. a ö 
Königliches Polizei: und Stadt⸗Direk⸗ 
e torium. 


zu. Ver pachten. 
Der Termin zur Verpachtung der Güter Klo ny 
im Wege der öffentlichen Lieltatlon vor dem hieſigen 
Königlichen Landgerichte iſt auf den 29ſten Juni 
d. J. a 5 und wird an dieſem Tage von 11 Uhr 
Vormittags an abgehalten. 

Poſen den 24. Juni 1825. 
Bekanntmachung. 

Der, von dem verſtorbenen Polizei⸗Rathe Hol⸗ 
land hieſelbſt hinterlaſſene Garten, nebſt dem 
Wohn⸗ und Treibhauſe, ſoll Theilungshalber öffent 
lich meiſtbietend verkauft werden. 

Die hierzu von dem Auktions⸗Commiſſarius Hrn. 
Ahlgreen abzuhaltenden Termine ſind auf 

den 27 ſten Juni, 
den gten Juli, und 
den ı9ten Juli c. 
— um 9 Uhr in dem Gartenhauſe ſelbſt 
eſtimmt. 

Der Garten hat 6 Morgen, 1607 OR. Flächen⸗ 
Inhalt, über 500 gefunde Fruchtbaͤume, Spargel⸗ 
und Frühbeete, iſt überhaupt in dem be ien Zuſtan⸗ 
de, und von einem ſehr ſchoͤnen und dauerhaften 
Zaune umgeben, das Gartenhaus aber enthaͤlt eini⸗ 
ge Stuben und Keller und ift bis auf den Abputz 


ertig. 

Diefe Beſitzung liegt dicht an der Bernhar⸗ 
diner⸗Kirche auf dem Wege nach dem Louiſenhaine 
(Eichwalde) und iſt mit Waſſer umgeben, eignet ſich 
daher für Brauer, Seifenſieder, Gerber u. ſ. w., 
1 wie wegen ſeines ſchoͤnen Treibhauſes zu einem 
ffentlichen Garten. N 

Das zum Garten gehörige Inventarium wird 
nach abgehaltenem dritten Termine gleich beſon⸗ 
ders e e gere werden. > = 

Nähere Nachricht hierüber ertheilt der Unfer- 
zeichnete. ü 

Poſen den IT, Juni 1825. 

BET. 5 W an d € , E 
wohnhaft i AUbE-Sfeuer-nstesRontroiteur, 
wohnhaft au der Gerberſtraße No. 431. dem 

Dominikaner⸗Kloſter gegenuͤber. 18 

Die reſpektiven Gläubiger der J. F. Tr ma⸗ 
cherſchen Kreditmaſſe, aden Herdurch Kacht, 
die im . des Vergleichs, jetzt auf ihre Forde⸗ 
rungen gefallene Dividende von vier Procenf, am 
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5. Juli d. J. und den folgenden n, bei dem Un⸗ 
terzeichneten, gegen Quittung in Empfang zu 
nehmen. 2 81 > 
Poſen den 24. Juni 1825. 
Der Kurator ber J. G. Treppmacher⸗ 
ſchen Kredit maſſe 
„Carl Graſſmann. 


— —— 


Da immer noch ein Theil des auswärtigen hoch⸗ 
geehrten Publikums mich in meiner fruͤhern Woh⸗ 
nung zu finden glaubt, ſo zeige ich hiermit ganz er⸗ 
gebenſt an, daß ich jetzt auf der Waſſerſtraße Nro. 
174. wohne. Gleichzeitig empfehle ich mich auch 
für dieſe Johannis⸗Verſur in allen Zweigen der 
Zahnarzueikunſt, und find bei mir gutes Zabnupul⸗ 
ver, Zahntinkturen, Zahnſchmerz ſtillende Tropfen 
und Zahnbürſten zu den ſchon bekannten Preiſen 


jederzeit zu haben. 
D. Mönnich, 
Kdnial. approbirter Zahnarzt. 


— — — > er rer ee 
ar —— — — — 


Dem geehrten Publico, das sich mei- 
ner Hülfe in irgend einem Zweige der 
Zahnarzneikunst bedienen will, zeige ich 
an, dals ich mich eine kurze Zeit hier 
aufhalten werde und bemerke, dafs ich 
hinsichtlich. der künstlichen Zähne im 
alleinigen Besitze eines Geheimnisses che- 
mischer unzerstörbarer Masse bin. 

Laemmlein d. j., Doctor medicinae, 
Zahnarzt und Mitglied mehrerer gelehr- 
ten Gesellschaften, wohnt auf der Wil- 

E53 im Gasthause zum goldnen 


Hirsch Nro. 6. und 7. 


— — 
— 


Le ai — 


unterzeichnete haben die Ehre, ein geehrtes Pu⸗ 
blikum zu benachrichtigen, daß fie ihre Handlung, 
Breslauerſtraße Nro. 242. eröffnet haben, wo man 
verſchiedene Gattungen Franz, Rhein-, Spaniſcher 
und Italieniſcher Weine, ſo wie auch Eſſig, Oehl, 
Rum, Franzbrandtwein, Franzoͤſiſchen und Eng⸗ 
liſchen Senf, Thee und Turkiſchen Tabak erhalten 
kann. Vor allen werden ſie ſich beſtreben, mit bil⸗ 
liger und guter Waare aufzuwarten. 
Poſen den 24. Juni 1825. 
Gebrüder Fontenilles. 
„ 1 
Les soussignés ont honneur, de prévenir le 
Public, quils ont ouvert leur Magazin, rue de 
Breslau No. 242., consistant en vin de France, du 
Rhin, d' Espagne et d’Italie, de Vinaigre, d’huile, 
de Rum, Eau de vie de Cognac, Moutarde fran - 


was 


gaise et anglaise, Thée et tabac turc. Ils tache- 
sont, de donner le tout aux prix les plus mo- 
deres. et 
Posen le 24. Juin 1825. - = 
ee Fontenilles Frères. 


— 


A. H. Fick aus Berlin, zur Johannizeit 
in Posen im Hötel de Saxe, 
Breslauer Straſse, 237 
empfiehlt sein wohl assörtirtes Lager von 
Alabaster-, Bronce- und plattirten Waaren, 
französische Porcellane, Parfumerien, Jagd- 
geräthschaften, Damenputz im neusten Pa- 
riser Geschmack, Sättel und Reitzeuge, 
Astrallampen und andere lakirte Waaren, 
Handschuhe, Sonnen- und Regenschirme, 
Stöcke, und alle in dieses Fach einschla-. 
ende Modewaaren, auch ganz vorzügliche 
838 womit man selbst jedes Rasiermes- 
ser scharf machen kann. 
. 
Zu meiner, zur jeg Johanniszeit wieder 
$ ganz neu aſſortirten odewaaren⸗ Handlung, 
beſtehend in dem neueſten Pariſer Damen-Putz 
ꝛc., habe ich noch von einem ſehr bedeutenden 
auswärtigen Haufe, welches das Gefchäft aufs 
gegeben, verſchiedene Gegenftände des Damen: 
Putzes, als: Kleider von Tull und Gros de 
Naples ıc., Silber⸗Stoffe, Bade-Mäntel mit 
Kanten, Tull⸗ Schleier und Shawld, achte 
Pariſer Bronze: Kämme ꝛc., fur den jetzigen 
Johannis⸗Termin in Kommiſſion erhalten und 
werden aus obigem Grunde die genannten Ge⸗ 
$ genftände noch unter dem Einkaufs⸗Preis ver⸗ 
$ kauft, welches hiermit ergebenſt anzeigt 
$ C. Jahn, 
$ Waſſerſtraße Nro. 163. 
ggg 
Die hier angekommene Willardtſche Seiltaͤnzer⸗ 
Geſellſchaft wird ihre Vorſtellungen Sonntags den 
26. Juni auf dem Sapieha-Platze eröffnen, wozu 
ſie ein hochgeehrtes Publikum um zahlreichen Beſuch 


SSS SSS 


bittet. Das Naͤhere werden die Anſchlagzettel melden. 


Tuch ⸗ Auktion. 
Dem Auftrage Einer Koͤnigl. Hochlöblichen Nez 
gierung I. vom 31. Mai a. c. R. Nro. 84. Mai 
zufolge, wird Unterzeichneter 3 
am Dienſtag den 28. Juni a. . 
Vormittags von 9 bis 1, und Nachmittags von 2 
bis 6 Uhr in ſeiner Behauſung eine Parthie graues 
und dunkelgraues Tuch, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung öffentlich verauktioniren. 
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Zur Bequemlichkeit der Käufer iſt die Einrich⸗ 
tung getroffen, daß jedesmal ein viertel Stück aus⸗ 
geboten wird. 


We Ahlgreen. a 
5 tiom : 


Den Zoſten Juni 5 c Vormittags um 9 Uhr ſol⸗ 
len auf der Gerberſtraße No. 417. im ſchwarzen 
Adler verſchiedene Mobilien, beſtehend in mehreren 
Sophas, Ottomannen, Spinde, Tiſche, Stühle 
und mehrere andere Gegenftände offentlich verauk⸗ 
tionirt werden. 


Ahlgreen. 
Auftion in meiner Bebaufung. 


Am rften Juli a, c. Vormittags um 9 und Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, wird ein ganz neuer moderner 
Kutſchwagen, ein Paar ganz neue Geſchirre, eine 
bedeutende Parthie damaſtene Gardinen und Pabil⸗ 
long in verſchiedenen Farben, ein ganz vollſtändiges 
Billard und andere Sachen gegen baare Zahlung 
verauktionirt. 

Nachmittags um 5 Uhr kommen eine Britſchke, 

zwei Pferde, zwei Kumte, und die Büſte des Könige 
Stanislaus Auguſtus in ner Marmor vor. 

Ahlgreen. 


a „Bekanntmachung. 
Die Intereſſenten der bei mir in den 
Jahren 1822, 23 und 24 eingelegten, 
und geſetzlich ſchon laͤngſt verfallenen 
Pfaͤnder, koͤnnen ſolche dennoch ſpaͤteſtens 
binnen 4 Wochen einloͤſen, widrigenfalls 
jeder Eigenthuͤmer gedachter Pfandſtuͤcke 
es ſich ſelbſt beizumeſſen hat, wenn ich 
letztere zur Auktion geben werde. 
Poſen den 24. Juni 1825. 
Privilegirtes Pfandleihhaus 
Adolph Nathan. 
orten guter Kirſchen 
ſind dei mir au den Sign Preiſen zu haben. 
i Fr. Gunther, 
* auf St. Martin Nro. 77: 
Geräucherfe Schinken und Zungen, fo wie auch 
Cervelat⸗Wurſt zu ſehr billigen Preiſen Y werden 
verkauft im Tuchladen Nr. 1 Waſſer ſtraße. 
Eine Face ganz bedeckte Kutsche in Federn 
ngend, ift billig zu verkaufen. Nähere Nach⸗ 
uicht hierüber ift in Nr. 86, am Markt zu haben. 


Neue 
a Es 
| Decaries Aunſtal t. N 
eee 


S 1193 20 
Einem hohen Adel und verehrungswerthen 
Publiko zeige ich hierdurch ergebenſt an: daß 
ich hier eine Decatir-Maſchine nach den neue: 
ſten und beſten Modells angelegt habe und be⸗ 
reits ſeit mehreren Wochen zur vollen Zufrie⸗ 
71 meiner geehrten Kunden, darauf ar⸗ 
eite 
Es ſteht unbezweifelt feſt, daß die nicht 

läugft erfundene Kunſt des Decatirens den Zus 
chen einen ſeltenen Insıre und einen Glanz 
giebt, der Wetter und Regen widerſteht und 
demohngeachtet ihrer Dauer auf keine Weiſe 
Abbruch thun kann, inſofern nur der Appre⸗ 
teur mit den Vortheilen der Appretur gehörig 
bekannt iſt. Ich habe mein Gewerbe in den 
Bere Niederlaͤndiſchen Fabriken und, wie ich 
laube, fo erlernt, daß ich keine Prufung 
cheuen, und aus dieſem Grunde mir ſchmei⸗ 
Hheln darf, mit meiner Bedienung den voll: 
L Beifall der mich beſuchenden geehr⸗ 
ten Kunden um ſo eher zu erreichen, je inniger 
die Kunſt des Decatirens mit der Kunſt meines 
Gewerbes verwandt iſt. 

Poſen den 21. Juni 1825. 


Der Tuch bereiter E. Suter, 
wohnhaft in der Reicheſchen Mühle „Gerber⸗ 
Straße No. 107. 
— — —— 
andlung ‚8: Anzeige. 
Friſch geräucherten Rheinlachs hat mit letzter 


Poſt erhalten 
5 ; C. F. Gumprecht. 

Bei Markus Goldſtein auf der Kommenderie ft im 
DEREN find ae gute Kühe, wie auch drei 

ammochſen aus der d 
Verkaufe angekommen. e N 

Wohnungs- Anzeige. 

Der Notar Gierſch hat ſein Nota⸗ 
riats-Bureau in das am Markte sub 
Nro. 56. belegene Heinrich ſche Haus 
verlegt. Poſen den 20. Juni ‚825. 


